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© St. Galler Tagblatt; 25. September 2013

WEBSITE PRÄSENTIERT ARCHITEKTENWERK

Der Architekt Johannes Waldburger war mit seinen Bauten prägend für die Architektur des 20. Jahrhun-
derts im Appenzellerland. Bislang gab es keine Gesamtschau seines Werks – nun hat die Denkmalpflege 
dazu eine Website lanciert.

UELI ABT

TEUFEN. Wie kann man das Appenzeller Haus weiterentwickeln und damit die bauliche Tradition des 
Appenzellerlands lebendig halten? Für den kantonalen Denkmalpfleger Fredi Altherr war der Architekt 
Johannes Waldburger einer, der es richtig machte.

«Tradition ist etwas, das sich wandelt», sagt Altherr. Waldburger habe Elemente der traditionellen Bauern-
häuser aufgegriffen, dabei aber nicht einfach einen historischen Baustil kopiert. Denn wer dies tue, redu-
ziere Architektur auf eine Kulisse. «Theaterarchitektur kann im Moment attraktiv sein, doch längerfristig 
funktioniert das nicht», sagt Altherr.

Website statt Buch
Schon lange war dem Denkmalpfleger die besondere Qualität der Waldburger-Häuser aufgefallen. Das 
Werk des 1984 verstorbenen Architekten umfasst rund 60 Häuser, zu Altherrs Erstaunen gab es davon bis-
lang aber noch keine umfassende Darstellung.

Um mehr Leute erreichen zu können, habe man sich gegen ein Buchprojekt entschieden, sagte Altherr am 
Montag im Zeughaus in Teufen bei der offiziellen Lancierung der Website www.johanneswaldburger.ch. 
Die Website zeigt zahlreiche Bauten des Architekten in einer virtuellen Panoramalandschaft. Interessier-
te finden dort Baueingabepläne, aktuelle Fotografien und Hintergrundinformation. Die Konzeption und 
Umsetzung stammt von der Architektin Rahel Lämmler. Finanzielle Unterstützung kam von der Johan-
nes-Waldburger-Stiftung.

Denkmalpfleger Altherr hofft, dass künftig wieder junge Architekten dem Beispiel Waldburgers folgen 
werden und sich mit den traditionellen Bauformen auseinandersetzen werden, um sie der heutigen Zeit 
entsprechend neu zu interpretieren.

Warum bewahren?
Margrit Bürer, Leiterin des kantonalen Amtes für Kultur, würdigte die Website als gelungenes Beispiel der 
Kulturvermittlung: «Die Website zeigt auf, wie Bauten die Landschaft prägen, dass sie kulturelle Zeugen 
einer Entwicklung sind und dass sie bewahrt werden sollen.» Was schützenswert sei, müsse dabei in der 
Gemeinschaft ausgehandelt werden.
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